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Crfter Theil.

Non der Natur der Gottesgelahrheit
und ihren Erlenntnifgrunde dev
beiligen Sdyvift.

W i S—— Do
Cyftes Capitel,

Bon Der Gottedgelabrheit iberhonpt.

|
ABficht diefes Biblifchen Sftems,

1. ic Abficht diefes Syftems ift, der Religion
S ibre natitliche Simplicitat ju laffen, wele

che ibr der Haufe der WortFramer geraube

bat. — Daber betrachten rir die ges

famten von GOt geoffenbarten Wabrbeiten in einer
naticlichen und ungebinftelten Ordnung; unfer fole
chen Borftellungsacten, die lediglich aus der beiligen
R Sdyrift
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Sdirift gefd)dpft werben; fern gon allen willFibrlis
dhen Erflarungen, Hypothefen, Problemen, und
durch jufallige Urfachen entftandbnen febrfazen, mit
denen unfere Compendien angefullt find — und gang

\

entledigt von Der ftrohernen Hille der (dolaftifchen -

Terminologie.—  Und baf dod) daraus endlich ein
Syftem erwachfen modyte, das gemeinniyig — vor
den werninftigen und felbftdenfenden Theil aller Res
ligiongvermandeen braudhbar und —  eidesdfabig
feon Eonnte —!

2. Die Febler unfever getwdbnlicher Lehrbiicher
find fo grof nicht, wenn man ibre eigentliche Abficht
nicht vevfennt, ~—  Wer fie aber braudt, um drey
Sabr darinnen ju ftudiren und diejenige Neligion dars
aus ju lernen, bie er alg Geiftlicher einmal predigen
foll, der irret fich gewifi; — reil e8 manderlep
ganj unrichtige und nodh) weit mebr unerweigliche
©aje davinnen giebt, die man, weil man gewohnt
i, alles unter cinander ju mwerfen, als ®laubenss
actifel prediget, ba fie es dodh nidye find.  Fers
ner, weil fo mandberley willfubelidhe Vorftellungss
arten und Bebauptungen davinnen angetroffen roers
ven, bavon wenigftens Fein Wort in dev Bibel fteht.
Jtoch mebr: weil fie von einem Schwall feholaftifcher

Definitionen und Diftinctionen angefiillt find, die .

Bochftens nur den Gelebreen interefiven Fonnen. Ende
lich, weil fie mit oft febr elenden Berveifen verfehen,
unb dberhaupe in einer folchen Ordnung und Spradhe
gefchrieben find, dbaf man erft die Neligion von forne
ftudiren muff, wenn man fie in ciner werftandlichen
und angenebmen febrart vorfragen will, —  Sieft
man fie aber in der Abficht, um die modos cogitandi

und

b=y

= s
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und eloquendi ju lernen, uber weldhe fich bie febrer
unferer Kirche vereinigt baben, fo mogen fie gar wobl
geduldet werden.  Daraus folget aber, daf man
junge feute nicht drep Jabr lang mit diefen fyftena~
tifdhen Scblendrian aufbalten und den Kopf verderben
follte,  Genug ware es, wenn jeder, nachbem er die
Bibel und cin gefundes, im populairen BVortrage abs
gefafites, Dibelfpftem ftubivet hatte, am Enbe feiner
acabemifchen Saufbabn nody tber ein Compendium
und die fymbolifchen Bircher horee.

IL.

aRas Ciottesaelabrbeit ift.

1. @er MNabme der Theologie oder Gottesgelabe:
Beit ift fchon bey den Ulten befannt gemwefen,
&3 gab eine Theologiam puSmay, Quomzy, und
woAvixgy. — Sanchuniaton foll den Nabmen eines
Theologi' juerft betommen BHaben : und Theodoret
nennt feine Schriften Tnv Qowinay Seoroyiav. Dodh
ift bas alfes, fo, mie die Unterfuchung dber Frage: ob
das Wort Theologia vocabulum ZyyeaPov, ayea-
Qov oder av]iveaDov fen? desgleichen: was ¢s nad)
ver Geymologie bedeute 2 in einem Syftem, wie das
unfrige, entbebrlich und vielleicht gang unniize.

2. Der Degriff, welden das Wort Gottesgee
labrbeit begeichnet, Fann {o ausgedriicft werben: Sie
ift eine gelehrte Cefenntniff von GOte und denen
widtigften WVerhaltniffen, in mwelden wiv mit
GOt frehen. s ift alfo

a) ibr Gegenftand Wabrheiten, weldhe BOtt —
und die widytigften Verbaltniffe betreffen, in
¢4 denen
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benent wir mit BOre fleben.  Diefe find bdie
L*’"‘Li‘wﬁmn, bie "\m'fa*wno bie Crldfung,

e $eiligung, und die Wolles wung ber Mens
fd,cn in Der Ewigfeit. —  Man verftehet audy
bisweilen gugleich alle e l\c'm"'!Tcnfd)afrm,
welche bie Grefenntnify diefer QWabrheiten ju eis
ner gelehrten Erfenntnify mad)m, unter dem
Worte Sottesgelabrbeit,

b) ibr \nterfdeidungsseichen ift, dafi fie fich als
eine gelehree Erfenntnif von der gemeinen une
cerfcheidet

&) burch ibren Hmfang, Sie muf fich auf
afle Theile der Offenbarung und aud) auf
die Mebenwiffenfchaften evfivecten, weldhe
nitte(bar thre Eefernenif befordern. 3. &,
Gefdhidyte — Sypraden ——

H A 3) R T - e 1 a
£) turch den Jufammenhang, in weldhen

ote Waheheiren gedadht werden. — Sie
mufp foficuiatifch [ aber bas ift nidy fo
viel afs fdholaftifch | fenns

v) burdy ibreDeutlidfeit. Sie muf in
Anfebung Bes modi copitandi abftvact,
und in Anfebung ber Beweife {trenge und
grandlid l'-. MR

¢) burd) ibren cmenrhumhéen Enditvect
SiemuR mit der Fertigleit verbunden fenn,
bie Religion su lehren und ju vertheidigen,

Malachs 2, 6.7. 1 Timoth. 4, 15,16,

3, Der
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3. Der Entywect, warum man Theologie ftu-
birt, iff die Ausgbreitung und bie LVertheidigung der
remcn $ehre und einer damit ubereinftimmenden Vers
ehrung GOttes,

1L

gRad Neligion ift.

1. TN ie Theologie im engern “’?euranbe ift alfo as
,...,) -*-&,Tcm der WBabrheiten felbft, weldye
BO1t, und die vichtigften B u!;,u mr.' geaen ibn,

sum £bject h')'“l —  Jioch enger n"iu Dev “‘v-
guiff, wenn man darunter bie eigentliche Dogmatif
verftebe, und davon die Moral aorvnbm - BDod

Eonnte, [und faft modm ich fc en, fo [te] mian beys
Des berbmben, wenigitens im Bortrage: dag der
Docent immer die fpeculativfhen anmhmcu auf
©efiibl und Smpfindung reducirte,

2. Gn wiefern bieTheologie im engern Berflanbe
auf cmc qcﬁ![iumifhtf)c Bevehrung GOttes abjielet,
in fo feen Deifie fie Religion, bas ift, die Act,
(\L"_t nach geriffen vecipicten Borfielungsarten
U l‘si’a‘lﬂ'ult und i verehren. Die BVereh-
rung felbft Geifit Gottegdienff. Die Nabmen
ber ‘l[ui ' 7“‘"1!-4”1 iy 7‘9‘!1 WYY 7, EUD G
Betce, Sgncxr:wc, ;.a‘;(.-z u. f. m. €8 gebort jur
SReligion allemal goeperlen: 1) Erfenntnif GOttes
unb unferer Verbaltmiffe qeqen ibn — unbd derjenis
gen dabin geborigen Borfiellungsarten, nber welde
fich eine Gefell{chaft 1:3&6{:11{}“ bat;— bie Erlfennts
nif felbft aber mug wahr — 5[11(’1([)0“0 vollftan:
Dig— gewiff und feft fepns  2) BVerehrung HO¢-

Cs teg—
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teg — innetliche unb duferliche — privar und dffents
lihe — b ftebet entgegen, siJvoAa’]gc-x’a. §3s-
Aod¢noneiw, Col. 2,23, éxAexlinoSpnoneia, Mats

23, 23
IV.
Bon NReligiondpartheyen.

1. @ine Gefell{chaft von Menfdhen, weldhe fich Hber

gewiffe Vorftellungsarten vereiniget hat, GOte
nach Denenfelben inggebeim und dffentlidy ju verehren,
beife Religionsparthey, SeQa.

2. Die bepden Hauptclaffen find, Anbanger
per naticlichen, und Vefenner der chriftlichen Re:
ligion.

; 3. Die Anhanger der natirlidhen NReligion find
beut yuTage encroeder folde, die gar Feine verniinfe
tigen Begriffe von GOce haben: obder folche, die in
ibren Begriffen von GOte, unb der ihm fduldigen
QBerehrung der bloffen Vernunft folgen, wie die Dei-
ften; ober benen crdichteten $ehrfazen ibrer Priefier,
wie die Heiden und Mabomedaner; oder der beilis
gen ©dyrift, jedod), obne fic als gdtelidye Sdhriften
anjufeben, wie die Socintaner.

4. Die Befenner der geoffenbarten NReligion find
die, mwelche entroeder nur einen Theil ber Scrift, wie
die juden, ober die ganze Bibel alg eine yon GOt
geqebne Richtfchnur ibres Glaubens und $ebens ans
feben, mie die Chriften; — Diefe legtern Haben fich
in vicle Gattungen getvennt —- Ddavon heut ju Tage
Drey die Dberband behalten haben — Ddeswegen fie
bie drey hevefchenden Religionen Heiffen, — C?Tie

Diffe-
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diffevieen. 1) in gewiffen febrfazen und Lorfiels
[unggarten [ die in diefe Dogmatif nich gebiren ].
2) in gewiffen Gebraudien bey dem offentlichen Gota
tesdienft.

5. Heut ju Tage wollen die meiften es o hben,
daf jever glaubt, was er will, und nur gewiffe allges
meine Puncte annimme, alles librige denen G3elebrs
ten iber(dft, und GOte daben nach feiner Deften Eins
ficht verebre. —  Das ift die fo hochgepriefne Uniz
verfal - Neligion.

V.

{Inter allen Dteligionen iff nur eine die befte,
obgleid) nicht nothiwvendig eine die allein
wabre fepn mug.

mcm bore, wieid) mid) davitber evflare, ehe man
in unvecntinftigen Eifer nber Jnbdiffeventifteren
fhrent.  Jch fage fo:

1) Die Kenngeichen der wahten Religion Foms
men mehrern Neligionen ju: folglich muf jwar eine
aniter ihnen die befte [je nachdem diefe Kennjeichen
in hohern Grade fidy an derfelben befinden | aber
feine bie allein wabre {0 fewn, Daf die andern, denen
eben diefe Kennjeichen jufommen, in aller Betrach-
fung falfch und verbammlich rodven. Man prife
folgende Kenngeichen.  Die wabre Religion

a) muf denen allgemeinen Grunbdfdzen dev Vet
nunft entfprechen.,

b) Sie
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b) Sie muf in Anfebung dev fehrfage ad captum

omnium fepm,

¢) Sie mufi ber buiegerlichen QRerfaffung bder
menfdhlichen Gefell{chaft nidhe {chabdlich, fondern
viefmebr ibrer Rube und Woblfahre befordeve
lid} f\.“-"..

d) €ie muff dem Menfchen denWeg ju ciner ervig

danerndén Glictfeligfeit seigen — und ibn, in

Crmangelung der Krdfte, ﬁarE madyen, Dies
fen Weg ju betreten.

e) Sie mufi, wo ng{ic{\, auch bier fchon ibn
rubia, fLaf' e, Les Berufitfepns eines
verfoh men (‘)ﬁtrcﬂ mu[;a}mﬂ und gliclidy
[ bas Deifit, tugendDaft | machen.

Doy diefen Kenngeichen fiegt jwar die geoffenbarte

NReligion 1ber dic nacurliche — aber die verfdyiedes
nen Gattungen der qcaﬁ’cnbm‘ren Neligion baben fie
boch qewifi unter fich gemein, —  Die einjige jiidie

f(hcnnb purdy die Offenbarung felbft widberlegt, ——
neer denen drey chriftlichen NReligionen aber iff feine,
ber man fie, im Gangen betrachtet, abfprechen Fénns
te — obngeadyret fie einer mehr als der andern jus
fommen Fonnen— folglich ift groar wabrfcheinlich
eine unter ibnen Die befie — aber feine die allein
wahre — weldyes

2) baraus erbellee, weil jede im Gangen wabe, uny
Eeine im Detail obne Febler und UnrichrigFeiten ift.

VLMuf:
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Aufgaben
den vorigen Abfchnitt befreffend.

1 Rann man in alfen und folglich aud) in denen bren

chriftlichen Religionen felig werden? Schants
mworte: Alle digjenigen, Die durdy Geburt und Cryies
bung [ welches jufallig, und von BDrtes Willkube
abbangend ift ] einer Religion ergeben find, und die
felbe mit unfdyuldigen und einfaltigen Herjen nad) ihs
ver beften @infiche dergeftalt benbehalten, daf} ibnen
bas VeFennrnifi derfelben reiter miche imputable iff,
fonnen aud) in ibrex Religion felig wevden, — Wie?
Das ift GOte ju uiberfaffen — den Grad der Jmpus
tabilitdt, fo wie er fich in jeben ©ubject befinbet,
fann allein der Herzenstindiger beftimmen,

2. Alfo Faun man bey der Neligion, in weldjer
man einmal [ebt, verbleiben, wenn man audh ein=
fabe, daf fie falfch, obex eine andere diebeffere ware?
Refp. Mein.  Denn in diefem Fale iff der Jrethum
imputable: eil er frey wird.

3. St es alfo jeben erlaube, feine Religion dee
Prifung ju unrerwerfen? Relp,

1) @s ift nidy nue evlaube, fondern eg ift aud

PAidye.

T b (b e h s A S HE A R
a) IWeil GOt einen vernunjtigen Glauben
fodert,

b) Weil BOee bie BVernunft dem Menfchen
jur Fubrerin gab, und ihn gur Prifung
fahia madbte.

¢) Daber dieSchrift es befiehls 1 Thefl,
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2) Diefe PHliche liege denien am meiften ob, weldye

bie Neligion niche nur fir fich fondern jugleich

fiie taufend anbere {tudiven.—  Der gemeine

Nann thut, fo wiel er Fann — vornemlid)
ourd fleifiges Bibellefen.

3) Die Prisfung felbft gefchieht, wenn man alle

SReligionen mit denen obigen criteriis vergleis

chet — mwenn man unterfuchet » welcher fie in
hahern ®rave jufommen — und bep welcher

fich am Ende die meifte Liebereinfiimmung mit
®Ottes TWorce befindet.

4. Den welcher Religion fofl ich alfe Dalten?
Refp. ey bder, won welcher iy nadh) angeftellter
ehtlicher Priifung einfebe, daf fie die befte ift.

5. Kann ein Chrift, obne Berluft ver Seligfeit,
die wor die befte ecfannte Neligion nidyt verlafjen?
Refp. MNein.  Weil das frenwillige *Berleugnung dee
evfannten Babrheit feyn wirde.

6. ber es find boch alle drey chriftliche Religios
nen wabr? Refp. Ja.  Aber nur in abftratto. Ale
{ein in Conereto ift es nur die, von welder manibers
geugt ift.  Und gegen diefe allein bat man Verbings
fichEeit: wenn es aud) ein irvendes Gemifjen wdre,
welches uns diefe VerbindlichFeit auflegt,

-, Sft es benn aber nothwendig, daf fidh ein
Menfch ju einer gemwiffen Secte befennt? R. a) e
pen $ebrer ift e8 unvermeidlich. b) Bon dem Pri
patmann aber fobere i) es alsdenn, wenn das Hes
genebeil Aergernifi ober Unordnung veranlaffen folle

to.— Da erfodert ¢s dic Nadyfiche und Menfchens
liebe,
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licbe, auch bas ju thun, wozu man an fich niche vew-
bunben wave.
VIL.

Welches ift nun die befte NReligion?

g )ie €nefheidung Diefer Srage gehore nicht mir,

fondern dem fefer. ' ch will aus obigen allges
feinen Kenngeichen der wabren Religion gerwiffe Ne-
geln berleiten, nad) benen ein jeder feine Religion prits
fen Fann, ob fie gut, ober ob fie Die befte fey, oder
ob es eine beffere gebe, —  Jch bin gendthiget, diee
jenige Kivdhe vor die befte ju balten,

1) melche die meifte Tolerang iibe, und diefe edle
Sruche der allgemeinen Menfdhenliebe durch ibre
Grundfage am meiften nabre. — ) meine
bier, nicht die Firchliche — nidhe die foncreti-
ftifdye — fonderndie politifche Toleranj, weldhe
Darinne befteht

a) baft man bdie Jyrrenden nicht verfolgt oder
beftraft, fo lange die rrthiimer nidyt dem
©rtaate und dem allgemeinen Wobhlftande
nachrbeilig find.

b) Dafi man die Jreenden von Feinen als
vem fehrituble und von folden Aemeern
und Privilegien ausfdliefit, dadurch die
Jrrenden SNacht befamen uns felbfF 3u
verbrangen oder fich der Herrfchenden Kivs
che gang gleich gu ftellen. Dabin, glaus
be idy, gebore der AnFauf eigner Haufer
und Giter — Confifforia — offentlice
Cdulen .

c) Dag
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) ©af man ihnen freven Gottesdienft und
Commercium verftarte: mwoben es aber
poch immer eclaube ift, die tolevirte Pars
then in ibren ©dyranfen ju halten, {o ferne
bas ohne Kvdnfung, Bedbruding, und
Weriesung der allgemeinen Menfdyenliebe
gefcheben Eann,

d) “‘\13 man weder mit Geralt noch §ift die

Srrenden gu feiner Parthey ju jiehen |ud&e.

¢) Dafiman denen Frrendben im gefellfchafta
lichen 1imgange gleiche Nechte yugeftebe. —
Der Socinianer, went er ein redlicher und
¢delbenfender mtmm ift, Eann fo viel Ans
fpriiche auf meine Sreund{d)aft madhen als
ver futheraner,

2) Welche den HLCl‘nk ften Geborfam gegen
Nusfriiche der Offenbarung beweifet ——
welde das vicheerliche Anfebn der Schrife am
meifien ungefranfe (ARt — und ibren Mitglies
pern die meifte Gelegenbeit verftattet, ibre Kes
ligion u priifen und die Sdrift nach allgemeis
nen Lernunfrgefezen g erflaren — "obne fie aw
Autoritaten ju binden,

3) Weldje denen (‘Mi'h'd)en am toenigiten tbey:
viebne e alt lu%;i =T Eine.tibertricbne
(w valt der Geiftlichen verurfadye, rie die Kira

f

chengefchichte bemweifee

a) Barbaren in den Kenntniffen der NRelis
gion — in den Wiffen{chaften —  in
vem Geldmadt —

h) G

/s
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b) ®efabr der Aufhesung bes Bolfe gegen
pen weltlichen Arm —

¢) Armuth der Sffentlichen Kaffen —

d) Cinfdyranfung der jurium_principis circa
{acra, burd) die manche gute Berordnung
gehindert, mande fchadliche Migbrauche
und Gemehnpeiten bebauptet und gefhiise
roerden.

4) Welche in ifiren Gottesdienfte die meifte Ueber-
einftimmung it Der gefunden Betnunft jeis
get; das heifie

a) weldye meniger finnliches,, leeres und ge-
fpieltes im Gottesdienfte bae, —-

b) o weniger Superftition Herrfd)e. —

¢) wo bieFeyertage der Babl nach am fdhidke
lichften eingefhrante fiad,  Die TMenge
der Fepertage madyt, baf bas Hery ents
roedet bie Religion ju febr gewohne, und
alfo falt und gleichgniltig dabey toird, ober
baf ¢s gar einen Ecfel davor befomme.—
Auf der andern Seite werden audh die Una
terthanen von ifren ndthigern BDerufsare
Beiten abgebalten, und jum IMirgiggange
und Ueppiafeit veranlafit; dadutd) Nabe
rung und Gewerbe in BVerfall Fommt,

5) Welche endlich durch ihre Grundfdse die Fu=
gend und Gemdithsrube am (ickften befdrs
Dert, und dem Safter Den wenigften Jugang vera
ftattec, — Wie febgie Rube des Hergens,

Dee




	I. Absicht dieses biblischen Systems.
	[Seite]
	Seite 38

	II. Was Gottesgelahrheit ist.
	Seite 39
	Seite 40

	III. Was Religion ist.
	Seite 41

	IV. Von Religionspartheyen.
	Seite 42

	V. Unter allen Religionen ist nur eine die beste, obgleich nicht nothwendig eine die allein wahre seyn muß.
	Seite 43
	Seite 44

	VI. Aufgaben den vorigen Abschnitt betreffend.
	Seite 45
	Seite 46

	VII. Welches ist nun die beste Religion?
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49


